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Job Engagement: Potenziale gezielt 
entwickeln und Energien 
mobilisieren!

people  business  performanceJuni 2009
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Engageme
nt

Commitme
nt

Zufriedenh
eit

Leistung erbringen ...

... auf Performance des Unternehmens 
gerichtet. 

... über definierte Erwartungen hinaus.

... aus einer Verbundenheit.

... aus einem persönlichen Bedürfnis 
heraus.
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WIE SIEHT ES IN DEN 
UNTERNEHMEN AUS?

20%
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9%

71%
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€ 4,7 
Mrd.

Wie schaut es 
bei Ihnen aus?

Einladung zum Selfassessment...
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= 8 
Engagement-
Indikatoren
= 5 
Engagement-
Treiber

Treffen diese 
Aussagen 
auf Sie zu?

Merken Sie sich bitte alle Ja-
Antworten!
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In der letzten
Woche hatte ich
zumindest ein
„Flow-Erlebnis“!

11

In den letzten 2
Wochen habe ich
zumindest einen
Verbesserungsvorsc
hlag eingebracht.

22
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Ich bin stolz auf
mein Unternehmen
und stehe hinter
dem, was es tut.

33

Im letzten Quartal 
hatte ich nicht 
mehr als einen 
„Thank-God-it‘s-
Friday“-Freitag.

44
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Ich muss nicht, 
sondern ich will
meinen Job 
machen.

55

In den letzten 
beiden Wochen 
waren Kunden 
über das, was ich 
gemacht habe, 
positiv überrascht.

66
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In den letzten 
beiden Wochen 
habe ich zu-
mindest einmal 
etwas getan, was 
nicht zu meinen 
Tätigkeiten zählt, 
aber wichtig ist.

77

Im letzten Monat ist 
mir zumindest eine 
berufliche Idee in der 
Freizeit eingefallen, 
die ich auch 
weiterverfolgt habe.

88
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Ich habe mir im 
letzten Monat von 
anderen aktiv 
Feedback eingeholt

11

Im Vergleich zu 
anderen Personen 
ist mein 
Energieniveau sehr 
hoch.

22
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Mir gelingt es gut, 
meine inneren Kräfte 
zu bündeln.

33

Ich bin überzeugt, 
durch mein Handeln 
Einfluss auf meinen 
Erfolg zu haben.

44
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Ich kenne meine 
Potenziale und 
meine Stärken sehr 
gut.

55

Was braucht es nun 
für Engagement?
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7 Erfolgshebel
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Potenziale = 
mögliche 
Stärken = 

entscheidender 
Faktor zum 

Engagement

Resilienz: Fähigkeit zur 
Bewältigung von Stress, 
Belastungen und Krisen

…das größte Potenzialreservoir schlechthin!
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Resilienzpro
fil

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 01.                                      INTUITION

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 02.       PROBLEME IDENTIFIZIEREN

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 03.       VERSTEHEN/ VERSTÄNDNIS

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 04.                                  ABGRENZEN

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 05.                                  LOSLASSEN 

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 06.                         KOMMUNIKATION

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 07.                    KONFLIKTFÄHIGKEIT

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 08.           BEZIEHUNGSKOMPETENZ 

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 09.          EMOTIONALE KOMPETENZ

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 010.              STRESSKOMPETENZ

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 011.                     PROBLEME LÖSEN

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 012.                               KREATIVITÄT

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 013. VERÄNDERUNGSBEREITSCHAFT

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 014.                                         HUMOR

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 015. HALTUNGEN/ EINSTELLUNGEN

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 016.                  ZIELE UND VISIONEN

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 017.                                   AUSDAUER

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 018.                                FLEXIBILITÄT

Ihr persönliches Resilienzprofil

PROBLEM-
VERSTÄNDNIS

PERSÖNL.
AUTONOMIE

SOZIALE
VERNETZUNG

SELBST-
KOMPETENZ

KREATIVITÄT UND
SPONTANEITÄT

WERTE UND
ZIELE

ALLGEMEINE
RESILIENZ
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1. INTUITION

1.1. Ich verwende in meiner Kommunikation oft Vergl eiche und Bilder, um etwas zu beschreiben oder zu erk lären.
Diese Aussage stimmt für mich
o  überhaupt nicht   4
o  gelegentlich   3
o  zum Teil   2
o  weitgehend   1
o  voll und ganz   0

1.2. Ich kann mich in wichtigen Fragen auf mein Gef ühl verlassen.
o  so gut wie nie   4
o  selten   3
o  gelegentlich   2
o  in ca. 75% der Fälle   1
o  so gut wie immer   0

1.3. Ich erfasse die körpersprachlichen und sonstig en nonverbalen Signale meines Gegenübers (Tonfall, Wortwahl, 
Emotionalität…).
o  kaum   4
o  hie und da   3
o  manchmal ja, manchmal nein   2
o  oft   1
o  so gut wie immer   01.4. Ich kann mich gut auf Sprache und Denkweise me ines Gegenübers einstellen.
Diese Aussage stimmt für mich
o  überhaupt nicht   4
o  gelegentlich   3
o  zum Teil   2
o  weitgehend   1
o  voll und ganz   0

1.5. Das Walross sagte: „Es wird Zeit, an Schuhe und  Kerzenwachs zu denken.“
o  Ich habe keine Ahnung, was der Satz bedeuten könnte   4
o  Wenn ich mich bemühe, würden mir dazu Ideen einfallen   3
o  Ich würde gerne wissen, was hinter dem Satz steckt   2
o  Ich habe ein oder zwei Ideen, was das bedeuten könnte   1
o  Mir fällt spontan etwas zur Bedeutung dieses Satzes ein   0

3 Beispiele
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Die Geschichte unseres Unternehmens ist 
eine lange Erfolgsstory  – aber die Zukunft 
stellt noch wesentlich höhere 
Anforderungen. Wie können wir die 
Eigenverantwortung unserer 
MitarbeiterInnen stärken?

Wir haben als internationaler Konzern in den 
letzten Jahren viele, viele Veränderungen 
hinter uns – und es wird so weitergehen. Die 
Stimmung ist gemischt. Was können wir den 
MitarbeiterInnen anbieten als als Support –
ohne falsche Erwartungen zu wecken?
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Wir sind mitten in einem 
schwierigen Changeprozess und 
wollen unseren MitarbeiterInnen
dabei Unterstützung geben.

klaus.sejkora@gfp.
at


